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(54)  Einsteckgetriebe  für  die  Betätigung  der  Treibstangenbeschläge  an  Fenstern,  Türen  od.  dgl. 

(57)  Es  wird  ein  Einsteckgetriebe  2  für  die  Betäti- 
gung  der  Treibstangenbeschläge  an  Fenstern,  Türen 
od.  dgl.  beschrieben,  das  in  einem  aus  zwei  gleichför- 
migen  Gehäusehälften  23a,  23b  gebildeten  Gehäuse 
10  ein  Ritzel  11  drehbar  lagert  und  einen  Kupplungs- 
schieber  12  längsbeweglich  führt.  Beide  Gehäusehälf- 
ten  23a  und  23b  sind  mit  den  Führungsquerschnitt  für 
den  Kupplungsschieber  12  am  Führungsansatz  27a, 
27b  in  Richtung  von  Lagerwangen  26a,  26b  überragen- 
den  Vorsprüngen  33a,  33b  versehen,  die  wenigstens  an 

ihren  voneinander  abgewendeten  Außenflächen  mit 
hakenartigen  Hinterschneidungsprofilen  34a,  34b  ver- 
sehen  sind,  wobei  über  diese  Vorsprünge  33a,  33b  und 
ggf.  auch  über  die  Lagerwangen  26a,  26b  ein  Hauben- 
oder  Brückenkörper  32  steckbar  ist,  an  dessen  taschen- 
artige  Innenseite  wenigstens  im  Bereich  der  Hinter- 
schneidungsprofile  34a,  34b  dazu  komplementär 
passende  Rastfederhaken  37a,  37b  angeformt  sind. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Einsteckgetriebe  für  die 
Betätigung  der  Treibstangenbeschläge  an  Fenstern, 
Türen  od.  dgl., 

bei  dem  in  einem  Gehäuse  ein  Ritzel  oder  ein  ähn- 
liches  Drehantriebsglied  lagert,  das  durch  einen 
Bedienungshandhebel  bewegbar  ist, 
bei  dem  im  Gehäuse  ein  mit  dem  Ritzel  od.  dgl.  in 
ständigem  Antriebseingriff  stehender  Kupplungs- 
schieber  geführt  ist, 
und  bei  dem  der  Kupplungsschieber  außerhalb  des 
Gehäuses  über  Zapfen  oder  ähnliche  Mitnehmer- 
elemente  an  den  in  einer  Längsnut  des  Flügels 
oder  Rahmens  verschiebbar  vorgesehenen  Treibst- 
angen  angreift, 
wobei  das  Gehäuse  aus  zwei  gleichförmigen 
Gehäusehälften  zusammengesetzt  ist, 
die  in  zur  Rotationsebene  des  Ritzels  od.  dgl.  paral- 
lelen  Ebenen  gegeneinander  abgestützt  sind, 
wobei  jede  Gehäusehälfte  mit  einer  seitlichen 
Lagerwange  für  das  Ritzel  od.  dgl.  und  einem  etwa 
C-  oder  L-förmig  profilierten  Führungsansatz  für 
den  Kupplungsschieber  versehen  ist, 
wobei  die  Führungsansätze  beider  Gehäusehälften 
miteinander  im  wesentlichen  den  gesamten  Füh- 
rungsquerschnitt  des  Kupplungsschiebers  form- 
schlüssig  umfassen, 
wobei  die  beiden  Gehäusehälften  durch  quer  zu 
ihren  Abstützebenen  formpassend  ineinandergrei- 
fende  Vorsprünge  und  Vertiefungen  zum  Gehäuse 
zusammengeschlossen  sind, 
und  wobei  die  Lagerwangen  der  beiden  Gehäuse- 
hälften  in  eine  im  Boden  der  Treibstangen-Längs- 
nut  des  Flügels  oder  Rahmens  befindliche 
Ausnehmung  oder  Durchbrechung  hineinragen. 

Ein  Einsteckgetriebe  mit  diesen  Merkmalen  ist 
bereits  bekannt  durch  DE  1  962  908  B. 

Bei  diesem  bekannten  Einsteckgetriebe  wird  das 
Gehäuse  aus  zwei  gleichförmigen  Gehäusehälften 
zusammengesetzt,  die  in  zueinander  um  180°  gewen- 
deten  Lagen,  also  sozusagen  auf  Umschlag,  zueinan- 
der  passen.  Dabei  haben  die  gleichförmigen 
Gehäusehälften  eine  in  ihrer  Längsrichtung  derart  stu- 
fenförmige  Ausgestaltung,  daß  sie  zumindest  im 
Bereich  des  Führungsquerschnitts  für  den  Kupplungs- 
schieber  gewissermaßen  verzahnt  ineinandergreifen 
und  dort  zwei  gegeneinander  seitlich  versetzte  Stütz- 
ebenen  aufweisen  bzw.  ausbilden. 

Die  gegenseitige  Verbindung  der  beiden  Gehäuse- 
hälften  zum  Gehäuse  des  Einsteckgetriebes  wird  aus- 
schließlich  im  Bereich  der  Lagerwangen  für  das  Ritzel 
od.  dgl.  durch  eine  bleibende  Verformung,  beispiels- 
weise  eine  Vernietung  der  quer  zu  den  Abstützebenen 
formpassend  ineinandergreifenden  Vorsprünge  und 
Vertiefungen  vorgenommen. 

Als  Vorsprünge  dienen  dabei  am  freien  Ende  von 
Distanzbuchsen  abgesetzte  Hohlniete,  die  in  passende 
Löcher  der  Lagerwangen  hineinragen  und  deren  End- 
bereiche  in  angefaste  Ränder  der  Löcher  hineingeformt 

5  werden. 
Nachteilig  bei  diesem  bekannten  Einsteckgetriebe 

ist  nicht  nur,  daß  für  das  Zusammenfügen  der  beiden 
Gehäusehälften  zum  vollständigen  Gehäuse  zusätzli- 
che  Verformungsarbeitsgänge  nötig  sind.  Vielmehr  wird 

10  auch  die  ordnungsgemäße,  formschlüssige  Führung 
des  Kupplungsschiebers  zwischen  den  Führungsansät- 
zen  beider  Gehäusehälften  nicht  dauerhaft  gewährlei- 
stet,  weil  die  Verbindungsstellen  hiervon  einen  relativ 
großen  Seitenabstand  haben. 

15  Der  letztgenannte  Nachteil  läßt  sich  zwar  ausräu- 
men,  wenn  zusätzlich  auch  noch  in  unmittelbarer  Nach- 
barschaft  der  Führungsansätze  für  den 
Kupplungsschieber  Vernietungen  zwischen  den  Gehäu- 
sehälften  vorgenommen  werden,  wie  das  beispiels- 

20  weise  nach  DE  44  09  420  A1  vorgeschlagen  ist.  In 
diesem  Falle  sind  jedoch  die  beiden  Gehäusehälften 
nicht  gleichförmig  ausgeführt,  sondern  unterschiedlich 
gestaltet,  so  daß  für  ihre  Herstellung  auch  entspre- 
chend  unterschiedliche  Werkzeuge  benötigt  werden. 

25  Bei  Einsteckgetrieben  für  die  Betätigung  von 
Treibstangenbeschlägen,  deren  Getriebegehäuse  an 
der  Rückseite  einer  Stulpschiene  festgelegt  wird,  die  als 
Träger  und  Führung  der  zu  betätigenden  Treibstangen 
dient,  ist  es  zwar  schon  bekannt  (vergl.  EP  0  338  621 

30  B1),  das  Getriebegehäuse  aus  zwei  gleichförmigen 
Gehäusehälften  zusammenzusetzen,  deren  Stütz- 
ebene  mit  der  Längsmittelebene  des  Gehäuses  zusam- 
menfällt.  In  diesem  Falle  ist  vorgesehen,  die  beiden 
Gehäusehälften  auch  im  Bereich  der  den  Führungs- 

35  querschnitt  der  Kupplungsschieber  formschlüssig 
umfassenden  Führungsansätze  miteinander  durch 
einen  zusätzlichen  Riegelschieber  zu  kuppeln.  Dieser 
zusätzliche  Riegelschieber  stellt  dabei  zugleich  aber 
auch  eine  (lösbare)  Halteverbindung  zwischen  dem 

40  gesamten  Einsteckgetriebe  und  der  der  Führung  der 
Treibstangen  dienlichen  Stulpschiene  her. 

Ziel  der  Erfindung  ist  die  Schaffung  eines  Einsteck- 
getriebes  der  eingangs  näher  spezifizierten  Art,  wel- 
ches  sich  hauptsächlich  -  jedoch  nicht  ausschließlich  - 

45  für  die  Betätigung  der  Treibstangenbeschläge  an  sol- 
chen  Fenstern,  Türen  od.  dgl.  eignet,  deren  Flügel  und 
Rahmen  aus  Metall-  und/oder  Kunststoff-Hohlprofilen 
zusammengesetzt  werden,  die  durch  Strangpressen 
bzw.  Extrudieren  vorgefertigt  sind  und  dabei  bereits 

so  Profilnuten,  insbesondere  C-  oder  schwalbenschwanz- 
förmig  hinterschnitten  ausgeführte  Profilnuten,  zur  Auf- 
nahme  und  Führung  der  längsschiebbar 
vorzusehenden  Treibstangen  enthalten.  Wesentlich  ist 
dabei,  daß  die  Montage  bzw.  der  Zusammenbau  des 

55  gesamten  Einsteckgetriebes  einfach  möglich  ist  und  der 
Zusammenhalt  seines  Getriebegehäuses  auch  im 
Bereich  des  Führungsquerschnitts  für  den  Kupplungs- 
schieber  leicht  und  dauerhaft  sichergestellt  werden 
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kann. 
Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  sieht  die  Erfindung  vor 

daß  beide  Gehäusehälften  mit  den  Führungsquer- 
schnitt  für  den  Kupplungsschieber  am  Führungsan-  s 
satz  in  Richtung  der  Lagerwangen  (rückseitig) 
überragenden  Vorsprüngen  versehen  sind, 
daß  diese  Vorsprünge  wenigstens  an  ihren  vonein- 
ander  und  von  der  gemeinsamen  Stützebene  abge- 
wendeten  Außenflächen  mit  hakenartigen  10 
Hinterschneidungsprofilen  versehen  sind, 
und  daß  über  diese  Vorsprünge  und  ggf.  auch  über 
die  Lagerwangen  ein  Hauben-  oder  Brückenkörper 
steckbar  ist, 
an  dessen  taschenartige  Innenseite  wenigstens  im  is 
Bereich  der  Hinterschneidungsprof  ile  dazu  komple- 
mentär  passende  Rastwiderhaken  angeformt  sind. 

Diese  erfindungsgemäße  Ausgestaltung  macht  es 
möglich,  zunächst  das  Ritzel  od.  dgl.  und  den  damit  in  20 
Eingriff  gebrachten  Kupplungsschieber  zum  Zwecke 
der  Montage  einfach  in  eine  der  beiden  Gehäusehälften 
einzulegen,  dann  die  formgleiche,  zweite  Gehäuse- 
hälfte  unter  Stoßfugenbildung  an  der  gemeinsamen 
Stützebene  aufzusetzen  und  schließlich  -  in  Richtung  25 
der  gemeinsamen  Stützebene  -  den  Hauben-  oder 
Brückenkörper  von  hinten  auf  die  Vorsprünge  und  ggf. 
die  Lagerwangen  beider  Gehäusehälften  aufzudrücken. 
Es  entsteht  dadurch  eine  einfache  Klips-  bzw.  Rastver- 
bindung  zwischen  den  Hinterschneidungsprofilen  der  30 
Gehäusehälften  und  den  Rastwiderhaken  des  Haupt- 
oder  Brückenkörpers,  die  -  ohne  jede  zusätzliche  Ver- 
formungsarbeit  -  den  formschlüssigen  Zusammenhalt 
beider  Gehäusehälften  und  damit  des  gesamten  Ein- 
steckgetriebes  sicherstellt.  35 

Von  Vorteil  ist  es  erfindungsgemäß,  wenn  die  Hin- 
terschneidungsprof  ile  der  Vorsprünge  beider  Gehäuse- 
hälften  und  die  an  der  taschenartigen  Innenseite  des 
Hauben-  oder  Brückenkörpers  vorhandenen  Rastwider- 
haken  sich  -  zusätzlich  -  auch  an  quer  zur  Stützebene  40 
der  Gehäusehälften  erstreckenden  Flächen  der  Vor- 
sprünge  bzw.  Tasche  befinden,  weil  dadurch  ein  Form- 
schluß  zwischen  den  beiden  Gehäusehälften  auch  quer 
zu  ihrer  gemeinsamen  Stützebene  sichergestellt  wer- 
den  kann.  45 

Die  Erfindung  sieht  auch  vor,  daß  die  Gehäusehälf- 
ten  aus  einem  formfesten  bzw.  starren  Werkstoff,  z.B. 
Metall,  bestehen,  während  der  Hauben-  oder  Brücken- 
körper  aus  zumindest  bereichsweise  formelastischem 
Material,  beispielsweise  Kunststoff,  gefertigt  sein  sollte,  so 

Nach  einem  anderen  Erfindungsmerkmal  sollen 
beide  Enden  des  Kupplungsschiebers  ständig  über  die 
Enden  der  Führungsansätze  der  Gehäusehälften  hin- 
ausragen  und  jeweils  an  ihrer  Unterseite  mit  einem  Zap- 
fen  oder  ähnlichen  Mitnehmerelementen  für  eine  ss 
Treibstange  versehen  sein. 

Wichtig  ist  auch,  daß  das  Gehäuse  mit  den  Füh- 
rungsansätzen  seiner  Gehäusehälften  gegen  die 

äußere  Begrenzungsfläche  einer  C-förmig  -  oder  auch 
schwalbenschwanzartig  -  hinterschnitten  ausgebildeten 
Profilnut  des  Flügels  oder  Rahmens  eines  Fensters 
oder  einer  Tür  abgestützt  werden  kann,  während  die 
Lagerwangen  für  das  Ritzel  bzw.  Drehantriebsglied  den 
freien  Profilnut-Querschnitt  in  die  im  Boden  der  Treibst- 
angen-Profilnut  befindliche  Ausnehmung  oder  Durch- 
brechung  durchsetzen. 

Erfindungsgemäße  Einsteckgetriebe  für  die  Betäti- 
gung  der  Treibstangenbeschläge  an  Fenstern,  Türen 
od.  dgl.  werden  in  der  Regel  mittels  eines  in  einer  auf 
der  Stirnfläche  des  Flügels  oder  Rahmens  sitzenden 
Lagerrosette  drehbeweglich  gehaltenen  Bedienungs- 
handhebels  in  die  verschiedenen  Funktionsstellungen 
gebracht, 

wobei  einerseits  ein  Mitnehmerdorn  des  Bedie- 
nungshandhebels  formschlüssig  mit  dem  Ritzel 
oder  ähnlichen  Drehantriebsglied  in  Eingriff  steht, 
wobei  andererseits  die  Lagerrosette  über  Befesti- 
gungsschrauben  in  Gewindeeingriffen  des  Getrie- 
begehäuses  verankert  ist, 
und  wobei  mit  den  Befestigungsschrauben  fluch- 
tend  und  ortsfest  an  der  Rückseite  der  Lagerrosette 
befindliche  Ansätze  bzw.  Vorsprünge  als  Fixierele- 
mente  in  Durchbrüche  am  Flügel  oder  Rahmen  ein- 
greifen. 

Für  ein  solchermaßen  in  Benutzung  genommenes 
Einsteckgetriebe  liegt  ein  wichtiges  Erfindungsmerkmal 
darin,  daß  sich  die  Gewindeeingriffe  in  begrenzt  axial 
verschieblich  im  Getriebegehäuse  sitzenden  Buchsen 
oder  Hülsen  befinden,  deren  jede  mit  einer  Widerlager- 
bzw.  Stütz-Endfläche  in  Zugrichtung  der  Befestigungs- 
schrauben  gegen  eine  von  der  Stirnfläche  des  Flügels 
oder  Rahmens  abgewendete  Fläche  benachbart  bzw. 
neben  den  Durchbrüchen  verspannbar  ist. 

Diese  Maßnahmen  ergeben  den  Vorteil,  daß  nicht 
nur  der  Mitnehmerdorn  des  Bedienungshandhebels, 
sondern  auch  die  Befestigungsschrauben  für  dessen 
Lagerrosette  im  Gebrauch  in  einer  dauerhaft  ordnungs- 
gemäßen  Ausrichtlage  relativ  zum  gesamten  Einsteck- 
getriebe  verbleiben.  Darüber  hinaus  wird  ein 
unverrückbar  fester  Sitz  der  Lagerrosette  auf  der  Stirn- 
fläche  des  Flügels  oder  Rahmens  gewährleistet,  ohne 
daß  die  Spannkraft  der  Befestigungsschrauben  für  die 
Lagerrosette  nachteiligen  Einfluß  auf  die  Einbaulage 
des  Einsteckgetriebes  nehmen  kann. 

In  Weiterentwicklung  dieses  Erfindungsgedankens 
kann  der  mit  der  Widerlager-  bzw.  Stütz-Endfläche  ver- 
sehene  Längenabschnitt  jeder  Buchse  oder  Hülse 
jeweils  eine  Eingriffstülle  für  einen  ein  Fixierelement  der 
Lagerrosette  bildenden  Ansatz  bzw.  Vorsprung  aufwei- 
sen,  so  daß  ein  direkter  Formschluß  zwischen  der 
Lagerrosette  und  den  Buchsen  oder  Hülsen  herbeige- 
führt  wird. 

Zur  weiteren  Ausgestaltung  der  erfindungsgemä- 
ßen  Einsteckgetriebe  hat  es  sich  als  sinnvoll  erwiesen, 
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an  dem  von  der  Eingriffstülle  abgewendeten  Ende  jeder 
Buchse  oder  Hülse  einen  Anschlagkragen  für  deren 
Schubbegrenzung  relativ  zum  Getriebegehäuse  vorzu- 
sehen. 

Dem  einfachen  Zusammenbau  des  Einsteckgetrie- 
bes  ist  es  schließlich  auch  dienlich,  wenn  die  Buchsen 
oder  Hülsen  in  Ausnehmungen  des  Getriebegehäuses 
gehalten  und  drehfest  geführt  sind,  die  in  ihrer 
Umfangsrichtung  einerseits  von  den  den  Lagerwangen 
der  Gehäusehälften  benachbarten  Vorsprüngen  und 
andererseits  von  den  diese  übergreifenden  Bereichen 
des  Hauben-  oder  Brückenkörpers  gebildet  sind.  Auch 
die  Buchsen  oder  Hülsen  lassen  sich  dann  nämlich  auf 
einfache  Art  und  Weise  mit  dem  Gehäuse  des  Einsteck- 
getriebes  über  die  Klips-  bzw.  Schnapp-Rastkupplung 
des  Hauben-  oder  Brückenkörpers  und  der  Gehäuse- 
hälften  -  ohne  zusätzliche  Verformungsarbeit  -  in  Halte- 
verbindung  bringen. 

Weitere  Merkmale  und  Vorteile  ergeben  sich  aus 
der  nachfolgenden  detaillierten  Beschreibung  von  in  der 
Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispielen.  Es 
zeigen 

Fig.  1  im  Längsschnitt  parallel  zur  Flügelebene  ein 
Teilstück  eines  aus  Metall-  oder  Kunststoff- 
hohlprofilen  bestehenden  Flügelholmes 
eines  Fensters  oder  einer  Tür  mit  einem 
darin  eingebauten  Einsteckgetriebe  für  die 
Betätigung  zugehöriger  Treibstangenbe- 
schläge, 

Fig.  2  einen  Schnitt  durch  das  Metall-  oder  Kunst- 
stoff-Hohlprofil  und  das  darin  eingebaute 
Einsteckgetriebe  entlang  der  Linie  II-II  in 
Fig.  1, 

Fig.  3  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  III-III  der  Fig. 
1  durch  das  Metall-  oder  Kunststoff-Hohl- 
profil  und  das  darin  eingebaute  Einsteckge- 
triebe  in  Verbindung  mit  einem  zugehörigen 
Bedienungshandhebel  , 

Fig.  4  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  IV-IV  in  Fig. 
1,  wobei  mit  dem  Betätigungsgetriebe 
ebenfalls  ein  Bedienungshandhebel  in 
Wirkverbindung  gebracht  ist, 

Fig.  5  halb  in  der  Hauptansicht  und  halb  in  einem 
dazu  parallelen  Längsschnitt  das  Einsteck- 
getriebe  für  sich  allein, 

Fig.  6  einen  Längsschnitt  entlang  der  Linie  Vl-Vl  in 
Fig.  5, 

Fig.  7  eine  teilweise  geschnittene  Endansicht  des 
Einsteckgetriebes  in  Pfeilrichtung  Vll-Vll 
der  Fig.  5  gesehen, 

Fig.  8  einen  Querschnitt  des  Einsteckgetriebes 
längs  der  Linie  Vlll-Vlll  in  Fig.  5, 

Fig.  9  etwa  in  natürlicher  Größe  in  der  Hauptan- 
5  sieht  und  teilweise  im  Schnitt  eine  Spreng- 

darstellung  der  wesentlichen  Bauteile  des 
Einsteckgetriebes  in  der  Reihenfolge  ihres 
Zusammenbaus  nebeneinander  geordnet, 

10  Fig.  10  etwa  in  natürlicher  Größe  und  Sprengdar- 
stellung  die  wesentlichen  Bauteile  des  Ein- 
steckgetriebes  im  Schnitt  entlang  der  Linie 
X-X  in  Fig.  9, 

15  Fig.  1  1  im  Querschnitt  ein  Metall-  oder  Kunststoff- 
Hohlprofil  des  Flügelholms  eines  Fensters 
bzw.  einer  Tür,  in  dem  die  Einbaulage  des 
Einsteckgetriebes  lediglich  angedeutet  ist 
und 

20 
Fig.  12  einen  Schnitt  durch  das  Metall-  oder  Kunst- 

stoff-Hohlprofil  nach  Fig.  11  entlang  der 
Linie  Xll-Xll. 

25  In  den  Fig.  1  und  4  der  Zeichnung  ist  jeweils  nur  ein 
Teilstück  eines  zu  einem  Fenster-  oder  Türflügel  gehö- 
renden  Hohlprofil-Holms  1  gezeigt,  der  beispielsweise 
durch  Stangpressen  aus  Metall,  insbesondere  Leicht- 
metall,  oder  aber  durch  Extrudieren  aus  Kunststoff  her- 

30  gestellt  sein  kann.  Diesem  Hohlprofil-Holm  1  ist  dabei 
ein  Einsteckgetriebe  2  zugeordnet,  wie  es  für  die  Betä- 
tigung  des  üblicherweise  in  den  Flügel  des  Fensters, 
der  Tür  od.  dgl.  eingebauten  Treibstangenbeschlags 
benötigt  wird. 

35  Die  Einbaulage  des  Einsteckgetriebes  2  relativ  zum 
Hohlprofil-Holm  1  ist  darüber  hinaus  noch  in  den  Fig.  2, 
3  und  11  erkennbar,  denen  jeweils  ein  Querschnitt 
durch  den  Hohlprofil-Holm  1  im  Einbaubereich  des  Ein- 
steckgetriebes  2  entnommen  werden  kann. 

40  Den  Fig.  2  und  3  läßt  sich  darüber  hinaus  jeweils 
entnehmen,  daß  der  bzw.  jeder  Hohlprofil-Holm  1  des 
Flügels  mit  einem  zugehörigen  Hohlprofil-Holm  3  eines 
feststehenden  Rahmens  des  Fensters  oder  der  Tür 
zusammenwirkt.  Und  war  hauptsächlich  über  einen  par- 

45  allel  zur  Flügelebene  seitwärts  auskragenden  Profilab- 
schnitt,  den  sogenannten  Flügelüberschlag  4,  der  mit 
einem  z.B.  schlauchartigen,  elastisch  nachgiebigen 
Anpreß-Dichtungselement  5  ausgestattet  sein  kann. 

In  einer  sich  quer  bzw.  normal  zur  Flügelebene 
so  erstreckenden  Richtung  wird  der  den  Flügelüberschlag 

4  bildende  Profilabschnitt  jedes  Hohlprofil-Holms  1 
durch  eine  Falzumfangsfläche  6  begrenzt,  die  deutlich 
in  Fig.  1  1  erkennbar  ist. 

Diese  Falzumfangsfläche  6  ist  dabei  mit  einer  in 
55  ihrem  Querschnitt  etwa  T-förmig  oder  aber  schwalben- 

schwanzartig  hinterschnitten  gestalteten  Profilnut  7 
ausgestattet,  die  an  beiden  Längsseiten  jeweils  durch 
einen  Hakensteg  8  begrenzt  ist.  Dies  derart,  daß  zwi- 

Fig.  9 
5 

10  Fig.  10 

15  Fig.  11 

20 
Fig.  12 

4 
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sehen  diesen  Hakenstegen  8  ein  Längsspalt  9  offen 
bleibt,  wie  das  besonders  deutlich  in  den  Fig.  4  und  1  1 
zu  sehen  ist.  Die  Profilnut  7  ist  dabei  der  Aufnahme  und 
längsschiebbaren  Führung  von  (nicht  gezeigten) 
Treibstangen  von  Treibstangenbeschlägen  dienlich,  mit 
denen  Fenster  und  Türen  od.  dgl.  zur  Erfüllung  ihrer 
Funktion  in  aller  Regel  ausgestattet  sind. 

Zur  ordnungsgemäßen  Bedienung  der  Treibstan- 
genbeschläge  wird  im  vorliegenden  Falle  der  Flügel  des 
Fensters  bzw.  der  Tür  an  mindestens  einem  seiner 
Hohlprofil-Holme  1  mit  dem  bereits  eingangs  erwähnten 
Einsteckgetriebe  2  ausgestattet.  Es  wird  hinsichtlich 
seiner  Bau-  und  Funktionsmerkmale  nachfolgend 
anhand  der  Zeichnungen  ausführlich  erläutert. 

Das  Einsteckgetriebe  2  hat  ein  Gehäuse  10,  in  dem 
ein  Ritzel  1  1  oder  ein  ähnliches  Drehantriebsglied  gela- 
gert  ist,  mit  dem  ein  Kupplungsschieber  12  in  ständigem 
Antriebseingriff  steht.  Hierzu  wirken  mindestens  über 
den  halben  Umfang  des  Ritzels  1  1  angeordnete  Zähne 
13  mit  einer  Verzahnung  14  zusammen,  welche  minde- 
stens  in  die  Rückseite  des  Kupplungsschiebers  12  ein- 
geformt  ist. 

Dem  Drehantrieb  des  Ritzels  11  od.  dgl.  ist  ein  - 
beispielsweise  einen  Vierkant-Querschnitt  aufweisen- 
der  -  Mitnehmerdorn  15  dienlich.  Dieser  greift  durch 
seitliche  Öffnungen  im  Gehäuse  10  drehfest  in  eine 
komplementäre  Mitnehmerausnehmung  16  des  Ritzels 
11  ein.  Er  gehört  zu  einem  Bedienungshandhebel  17, 
welcher  drehbeweglich  in  einer  Lagerrosette  18  gehal- 
ten  ist,  die  auf  die  raumseitige  Stirnfläche  19  eines  der 
den  Flügel  bildenden  Hohlprofil-Holme  1  aufgesetzt  ist, 
wie  das  die  Fig.  3  und  4  deutlich  zeigen.  Mit  Hilfe  des 
Bedienungshandhebels  17  kann  über  den  Mitnehmer- 
dorn  15  das  Ritzel  11  im  Gehäuse  10,  beispielsweise 
über  einen  Winkelbereich  von  180°,  gedreht  werden.  Es 
bewirkt  dadurch  eine  Längsverschiebung  des  mit  ihm 
kämmenden  Kupplungsschiebers  12  relativ  zum 
Gehäuse  10.  Außerhalb  des  Gehäuses  10  kann  der 
Kupplungsschieber  12  über  nahe  seinen  Enden  rück- 
seitig  von  ihm  abstehende  Zapfen  20  oder  ähnliche  Mit- 
nehmerelemente  jeweils  an  einer  (nicht  dargestellten) 
Treibstange  angreifen.  Diese  wird  üblicherweise  längs- 
schiebbar  in  der  C-förmig  oder  schwalbenschwanzartig 
hinterschnittenen  Profilnut  7  der  Hohlprofil-Holme  1  des 
Flügels  geführt. 

Den  Fig.  1  bis  4  und  1  1  der  Zeichnung  läßt  sich  ent- 
nehmen,  wie  das  Einsteckgetriebe  2  dem  Hohlprofil- 
Holm  1  eines  Fenster-  oder  Türflügels  zugeordnet  bzw. 
in  diesen  eingesetzt  ist.  Zusätzlich  kann  den  Fig.  2  und 
3  noch  entnommen  werden,  welche  Relativlage  das 
Einsteckgetriebe  2  bei  in  Schließlage  befindlichem  Fen- 
ster-  oder  Türflügel  zum  feststehenden  Rahmen  ein- 
nimmt. 

Den  Fig.  1  und  5  der  Zeichnung  kann  entnommen 
werden,  daß  das  Einsteckgetriebe  2  insgesamt  einen 
zu  seiner  Quermittelebene  21-21  symmetrischen  Auf- 
bau  hat.  Darüber  hinaus  machen  die  Fig.  2  bis  4  und  6 
bis  8  deutlich,  daß  es  auch  zu  seiner  Längsmittelebene 

22-22  symmetrisch  gestaltet  ist. 
Hierdurch  wird  der  Vorteil  erreicht,  daß  sich  ein  und 

dasselbe  Einsteckgetriebe  2  ohne  jede  Einschränkung 
sowohl  für  die  Benutzung  an  rechts  als  auch  an  links 

5  angeschlagenen  Fenster-  und  Türflügeln  eignet. 
Das  Gehäuse  10  des  Einsteckgetriebes  2  läßt  sich 

aus  zwei  völlig  gleichförmig  gestalteten  Gehäusehälften 
23a  und  23b  bilden.  Hierzu  werden  diese  relativ  zuein- 
ander  in  eine  zu  ihrer  Hauptebene  um  180°  gewendete 

10  Lage  gebracht  und  -  sozusagen  auf  Umschlag  -  in  Rich- 
tung  der  Pfeile  24a  und  24b  der  Fig.  10  zusammenge- 
führt.  Danach  stützen  sie  sich  in  der  zur 
Rotationsebene  des  Ritzels  1  1  parallelen  Längsmittel- 
ebene  22-22  über  die  einander  zugewendeten  ebenen 

15  Flächen  25a  und  25b  unmittelbar  gegeneinander  ab, 
wie  das  den  Fig.  4,  6  und  7  zu  entnehmen  ist.  Jede  der 
beiden  gleichförmigen  Gehäusehälften  23a  und  23b  ist 
einerseits  mit  einer  seitlichen  Lagerwange  26a  bzw.  26b 
für  das  Ritzel  1  1  versehen  und  weist  andererseits  einen 

20  etwa  C-  oder  L-förmig  profilierten  Führungsansatz  27a 
bzw.  27b  für  den  Kupplungsschieber  12  auf,  wie  sich 
besonders  deutlich  den  Fig.  9  und  10  entnehmen  läßt. 
Der  Führungsansatz  27a  bzw.  27b  überragt  dabei  die 
Lagerwange  26a  bzw.  26b  nach  entgegengesetzten 

25  Richtungen  jeweils  um  ein  beträchtliches  Maß. 
Von  in  die  Innenseite  jeder  Lagerwange  26a,  26 

eingeformten  flachen  Mulden  28a  und  28b  wird  inner- 
halb  des  Gehäuses  10  der  über  einen  Teilumfang  -  bei- 
spielsweise  180°  -  hinweg  mit  den  Zähnen  13 

30  versehene,  in  Achsrichtung  beidseitig  abgesetzte  Ring- 
abschnitt  des  Ritzels  11  aufgenommen  (vergl.  Fig.  6). 

Beidseitige  Lagerbunde  29a  und  29b  desselben 
greifen  in  ebenfalls  in  die  Lagerwangen  26a  und  26b 
eingeformte  Ringschultern  30a  und  30b  zentrierend  ein 

35  (vergl.  Fig.  3  und  4  sowie  6  und  8). 
Für  den  Zusammenbau  des  Einsteckgetriebes  2 

werden  zunächst  das  Ritzel  11  und  der  Kupplungs- 
schieber  12  über  die  Zähne  13  und  die  Verzahnung  14 
gemäß  Fig.  9  miteinander  in  Eingriff  gebracht.  Beide 

40  Teile  werden  dann  gemeinsam  von  oben  her  z.B.  in  die 
eine  Gehäusehälfte  23a  eingelegt.  Dann  wird  die  zweite 
Gehäusehälfte  23b  auf  die  erste  Gehäusehälfte  23a 
aufgesetzt.  Danach  schließen  einerseits  deren  Lager- 
wangen  26a  und  26b  zwischen  sich  nahezu  das 

45  gesamte  Ritzel  11  ein,  während  andererseits  deren 
Führungsansätze  27a  und  27b  im  wesentlichen  den 
gesamten  Führungsquerschnitt  des  Kupplungsschie- 
bers  12  umfassen,  wie  das  den  Fig.  2,  3,  7  und  8  der 
Zeichnung  zu  entnehmen  ist.  Die  beiden  mit  ihren  ebe- 

50  nen  Flächen  25a  und  25b  in  der  Längsmittelebene  22- 
22  gegeneinander  treffenden  und  abgestützten  Gehäu- 
sehälften  23a  und  23b  des  Gehäuses  1  0  werden  in  ihrer 
Deckungslage  durch  jeweils  formpassend  ineinander- 
greifende  Vorsprünge  31a,  beispielsweise  Zapfen,  und 

55  Vertiefungen  31b,  z.B.  Löcher,  formschlüssig  gegenein- 
ander  fixiert.  An  jeder  der  beiden  Gehäusehälften  23a 
und  23b  wird  dabei  deren  ebene  Fläche  25a  bzw.  25b 
von  dem  Vorsprung  31a  überragt,  während  in  sie  die 

5 
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Vertiefung  31b  eingesenkt  ist.  Erkennbar  ist  aus  Fig.  9, 
daß  jede  der  beiden  Gehäusehälften  23a  und  23b  nur  je 
mit  einem  Vorsprung  31a  und  einer  Vertiefung  31b  ver- 
sehen  ist,  die  von  der  Quermittelebene  21-21  überein- 
stimmenden  Abstand  haben.  Beim  Zusammenführen 
der  beiden  Gehäusehälften  23a  und  23b  auf  Umschlag 
tritt  dabei  jeweils  der  Vorsprung  31a  einer  Gehäuse- 
hälfte  in  die  Vertiefung  31b  der  anderen  Gehäusehälfte 
formschlüssig  ein. 

Eine  Besonderheit  des  Einsteckgetriebes  2  liegt 
darin,  daß  das  von  den  beiden  Gehäusehälften  23a  und 
23b  gebildete  Gehäuse  10  mit  dem  darin  drehbar  gela- 
gerten  Ritzel  1  1  und  dem  längsbeweglich  darin  geführ- 
ten  Kupplungsschieber  12  ausschließlich  mit  Hilfe  eines 
zusätzlichen  Hauben-  oder  Brückenkörpers  32  funkti- 
onsrichtig  und  -sicher  zusammengehalten  werden 
kann.  Zu  diesem  Zweck  sind  beide  Gehäusehälften  23a 
und  23b  mit  den  Führungsquerschnitt  für  den  Kupp- 
lungsschieber  12  an  ihrem  Führungsansatz  27a  bzw. 
27b  gleichgerichtet  zu  den  Lagerwangen  26a  und  26b 
überragenden  Vorsprüngen  33a  bzw.  33b  versehen,  die 
zumindest  aus  den  Fig.  1  ,  5,  7  und  9  ersichtlich  sind. 

Nach  Fig.  7  weisen  diese  Vorsprünge  33a  und  33b 
an  ihren  voneinander  abgewendeten  Außenflächen 
jeweils  ein  hakenartiges  Hinterschneidungsprofil  34a 
bzw.  34b  auf.  Entsprechende  hakenartige  Hinterschnei- 
dungsprofile  35a  und  35b  sind  an  den  Vorsprüngen  33a 
und  33b  aber  auch  noch  im  Bereich  von  sich  quer  zur 
Stützebene  25a/25b  der  beiden  Gehäusehälften  23a 
und  23b  erstreckenden  Flächen  vorhanden,  wie  sich 
das  den  Fig.  1  ,  5  und  9  ohne  weiters  entnehmen  läßt. 

Nachdem  das  Ritzel  1  1  ,  der  Kupplungsschieber  12 
und  die  beiden  Gehäusehälften  23a  und  23b  in  der 
bereits  weiter  oben  anhand  der  Fig.  9  erläuterten  Art 
und  Weise  zusammengesetzt  worden  sind,  läßt  sich 
abschließend  der  Hauben-  oder  Brückenkörper  32  von 
hinten  -  in  Pfeilrichtung  36  der  Fig.  9  -  über  die  Lager- 
wangen  26a  und  26b  der  beiden  Gehäusehälften  23a 
und  23b  und  auch  über  die  diesen  benachbarten  Vor- 
sprünge  33a  und  33b  stecken,  bis  dieser  in  seine  deut- 
lich  aus  den  Fig.  1  ,  5  und  7  der  Zeichnung  ersichtliche 
Relativstellung  zu  den  beiden  Gehäusehälften  23a  und 
23b  gelangt  ist.  Dabei  umfaßt  der  Hauben-  oder  Brük- 
kenkörper  32  nicht  nur  die  Lagerwangen  26a  und  26b 
und  die  ihnen  benachbarten  Vorsprünge  33a  und  33b 
beider  Gehäusehälften  23a  und  23b  taschenartig  eng. 
Er  rückt  vielmehr  zugleich  auch  noch  mit  an  seiner 
taschenartigen  Innenseite  ausgeformten  Rastwiderha- 
ken  37a  und  37b  sowie  38  komplementär  passend  in 
die  hakenartigen  Hinterschneidungsprofile  34a  und  34b 
sowie  35a  und  35b  der  Vorsprünge  33a  und  33b  ein. 
Ausschließlich  durch  die  sich  dabei  ergebende 
Schnapp/Rast-Verbindung  zwischen  dem  Hauben- 
oder  Brückenkörper  32  und  den  beiden  Gehäusehälften 
23a  und  23b  wird  dann  das  Gehäuse  10  mit  dem  Ritzel 
11  und  dem  Kupplungsschieber  12  als  einwandfrei 
funktionsfähiges  Einsteckgetriebe  2  zusammengehal- 
ten. 

Besonders  bewährt  hat  es  sich,  wenn  die  beiden 
Gehäusehälften  23a  und  23b  des  Gehäuses  10  für  das 
Einsteckgetriebe  2  aus  einem  formfesten  bzw.  starren 
Werkstoff,  z.B.  Metall,  gefertigt  sind,  während  der  Hau- 

5  ben-  oder  Brückenkörper  32  ein  Formteil  aus  zumindest 
bereichsweise  formelastischem  Material,  insbesondere 
Kunststoff  ist.  Die  Schnapp/Rast-Verbindung  für  den 
Zusammenhalt  des  gesamten  Einsteckgetriebes  2  läßt 
sich  dadurch  in  optimaler  Weise  auslegen. 

10  Erkennbar  ist  in  den  Fig.  1  ,  5  und  9  der  Zeichnung 
noch,  daß  beide  Enden  des  Kupplungsschiebers  12 
ständig  über  die  freuen  Enden  der  Führungsansätze 
27a,  27b  der  Gehäusehälften  23a,  23b  bzw.  über  die 
freien  Enden  des  gesamten  Führungsquerschnittes  für 

15  den  Kupplungsschieber  12  hinausragen.  Jedes  trägt 
den  Kupplungszapfen  20  für  eine  Treibstange  an  seiner 
Unterseite,  wobei  dieser  in  den  Bereich  der  Profilnut  7 
am  Hohlprofil-Holm  1  des  Flügels  hineinragt. 

Den  Fig.  1  bis  3  der  Zeichnung  kann  noch  entnom- 
20  men  werden,  daß  das  Gehäuse  10  des  Einsteckgetrie- 

bes  2  mit  den  Führungsansätzen  27a  und  27b  seiner 
Gehäusehälften  23a  und  23b  gegen  die  äußere 
Begrenzungsfläche  der  C-förmig  hinterschnitten  ausge- 
bildeten  Profilnut  7  des  Hohlprofil-Holms  1  des  Flügels 

25  abstützbar  ist,  während  die  Lagerwangen  26a,  26b  für 
das  Ritzel  1  1  und  der  sie  umfassende  Hauben-  oder 
Brückenkörper  32  den  freien  Querschnitt  der  Profilnut  7 
und  eine  im  Boden  derselben  befindliche  Ausnehmung 
oder  Durchbrechung  39  durchsetzt,  welche  aus  den 

30  Fig.  1,  4  und  11  der  Zeichnung  ersichtlich  ist. 
Den  Fig.  11  und  12  der  Zeichnung  ist  zu  entneh- 

men,  daß  sich  die  Ausnehmung/Durchbrechung  39  am 
Hohlprofil-Holm  1  des  Fenster-  oder  Türflügels  in  vor- 
teilhafter  Weise  im  gleichen  Arbeitsgang  mit  einer  Aus- 

35  nehmung/Durchbrechung  40  herstellen  läßt,  die  den 
Durchgriff  des  Mitnehmerdorns  15  vom  Bedienungs- 
handhebel  17  zur  Mitnehmerausnehmung  16  im  Ritzel 
11  ermöglicht.  Darüber  hinaus  läßt  die  Ausneh- 
mung/Durchbrechung  40  auch  das  Durchführen  der 

40  Befestigungsschrauben  41  für  die  Lagerrosette  18  des 
Bedienungshandhebels  1  7  zu  besonderen  Gewindeein- 
griffsbuchsen  42  zu.  Die  Ausnehmung/Durchbrechung 
40  kann  in  Form  eines  Langlochs,  beispielsweise  mit 
Hilfe  eines  Fingerfräsers  von  der  raumseitigen  Stirnflä- 

45  che  19  her  am  Hohlprofil-Holm  1  hergestellt  werden, 
und  zwar  so,  daß  sich  durch  ein  und  denselben  Fräsvor- 
gang  zugleich  auch  die  Ausnehmung/Durchbrechung 
39  im  Boden  der  Profilnut  7  ergibt,  wie  das  die  Fig.  1  1 
und  12  erkennen  lassen. 

so  Üblicherweise  sind  die  Gewindeeingriffe  für  die 
Befestigungsschrauben  41  der  Lagerrosette  18  des 
Bedienungshandhebels  17  unmittelbar  fest  bzw.  ein- 
stückig  in  das  Gehäuse  10  des  Einsteckgetriebes  2  ein- 
gearbeitet.  Oder  aber  sie  befinden  sich  jeweils  in  als 

55  separate  Teile  verfügbaren  Einnietmuttern,  die  am 
Hohlprofil-Holm  1  des  Flügels  durch  einem  speziellen 
Arbeitsgang  befestigt  werden  müssen. 

Im  Gegensatz  zu  diesen  bekannten  Anordnungen 

6 
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der  Gewindeeingriffe  wird  hier  nun  der  Vorschlag 
gemacht,  die  Gewindeeingriffe  für  die  Befestigungs- 
schrauben  41  in  begrenzt  axial  verschieblich  im 
Gehäuse  10  des  Einsteckgetriebes  2  sitzenden  Buch- 
sen  oder  Hülsen,  also  speziellen  Gewindeeingriffsbuch- 
sen  42  vorzusehen.  Deren  jede  ist  mit  einer  Widerlager- 
bzw.  Stütz-Endfläche  43  in  Zugrichtung  der  Befesti- 
gungsschrauben  41  gegen  eine  von  der  raumseitigen 
Stirnfläche  19  des  Hohlprofil-Holmes  1  des  Flügels 
abgewendete  Fläche  44  verspannbar.  Die  mittels  der 
Befestigungsschrauben  41  hervorgebrachten  Veranke- 
rungskräfte  für  die  Lagerrosette  18  des  Bedienungs- 
handhebels  17  werden  dadurch  ausschließlich  in  den 
Hohlprofil-Holm  1  eingeleitet.  Sie  können  also  nicht  als 
Seitenkräfte  auf  das  Einsteckgetriebe  2  einwirken,  weil 
die  Gewindeeingriffsbuchsen  42  in  dessen  Gehäuse  10 
zwar  drehfest  gehalten,  jedoch  frei  längsverschieblich 
geführt  sind.  Das  Ausmaß  der  freien  Verschiebbarkeit 
der  Gewindeeingriffsbuchsen  24  relativ  zum  Gehäuse 
10  wird  einerseits  durch  einen  Anschlagkragen  45  und 
andererseits  durch  einen  Anschlagbund  46  begrenzt. 

Umfangsabflachungen  47,  die  an  den  Gewindeein- 
griffsbuchsen  42  zwischen  Anschlagkragen  45  und 
Anschlagbund  46  ausgebildet  sind,  bewirken  mit  kom- 
plementären  Gegenflächen  48  am  Gehäuse  10  des  Ein- 
steckgetriebes  2  deren  drehsichere  Halterung. 

Kommen  in  Verbindung  mit  den  Einsteckgetrieben 
2  für  die  Betätigung  der  Treibstangenbeschläge  von 
Fenstern,  Türen  od.  dgl.  Bedienungshandhebel  17  mit 
einer  Lagerrosette  18  zum  Einsatz,  die  rückseitig  mit  als 
Fixierelemente  in  die  Ausnehmung  bzw.  Durchbre- 
chung  40  am  Hohlprofil-Holm  1  des  Flügels  eingreifen- 
den  Ansätzen  bzw.  Vorsprüngen  49  versehen  ist,  dann 
kann  es  sich  als  besonders  vorteilhaft  erweisen,  den  mit 
der  Widerlager-  bzw.  Stütz-Endfläche  43  versehenen 
Längenabschnitt  der  Gewindeeingriffsbuchsen  42 
jeweils  als  eine  Eingriffstülle  50  zu  gestalten,  deren 
Innenkontur  zur  Außenkontur  eines  Ansatzes  bzw.  Vor- 
sprungs  49  paßt. 

An  dieser  Stelle  soll  vorsorglich  erwähnt  werden, 
daß  der  Einsatz  der  begrenzt  axial  verschieblich  im 
Getriebegehäuse  sitzenden  Gewindeeingriffsbuchsen 
42  nicht  auf  die  vorstehend  beschriebene  Bauform  von 
Einsteckgetrieben  2  beschränkt  ist.  Vielmehr  können 
auch  Einsteckgetriebe  herkömmlicher  Bauart  hiermit 
ausgerüstet  werden. 

In  Verbindung  mit  Einsteckgetrieben  2  der  vorste- 
hend  erläuterten  Bau-  und  Funktionsart  erweist  sich 
jedoch  die  Verwendung  der  begrenzt  axial  verschieblich 
im  Gehäuse  10  sitzenden  Gewindeeingriffsbuchsen  42 
als  besonders  vorteilhaft.  Dies  deshalb,  weil  die  ihrer 
Halterung  und  Führung  dienenden  Ausnehmungen 
51a,  51b  und  52  einenteils  von  den  den  Lagerwangen 
26a  und  26b  der  Gehäusehälften  23a  und  23b  benach- 
barten  Vorsprüngen  und  anderenteils  von  den  diese 
übergreifenden  Bereichen  des  Hauben-  oder  Brücken- 
körpers  32  eingegrenzt  werden,  wie  das  besonders 
deutlich  der  Fig.  9  entnehmbar  ist.  Nachdem  die  beiden 

Gehäusehälften  23a  und  23b  mit  dem  Ritzel  1  1  und 
dem  Kupplungsschieber  1  2  zusammengesetzt  worden 
sind,  brauchen  in  deren  Ausnehmungen  51a  und  51b 
die  Gewindeeingriffsbuchsen  42  lediglich  von  der  Seite 

5  her  eingeschoben  zu  werden.  Daran  anschließend  ist 
dann  nur  noch  nötig,  den  Hauben-  oder  Brückenkörper 
32  über  die  Lagerwangen  26a,  26b  und  die  Vorsprünge 
33a,  33b  zu  klipsen,  damit  seine  Ausnehmungen  52 
den  noch  freien  Umfangsteil  der  Gewindeeingriffsbuch- 

10  sen  42  umschließen. 
Die  Montage  bzw.  der  Zusammenbau  des  Ein- 

steckgetriebes  2  mit  den  begrenzt  verschieblichen 
Gewindeeingriffsbuchsen  42  wird  hierdurch  beträchtlich 
erleichtert. 

15  Den  Fig.  2  und  4  der  Zeichnung  läßt  sich  noch  eine 
weitere  Besonderheit  der  mit  begrenzt  axial  verschieb- 
lich  im  Getriebegehäuse  10  sitzenden  Gewindeein- 
griffsbuchsen  42  ausgestatteten  Einsteckgetriebe  2 
entnehmen.  Diese  Besonderheit  ist  für  solche  Fenster 

20  und  Türen  bedeutsam,  bei  denen  den  Einsteckgetrie- 
ben  2  die  Bedienungshandhebel  17  erst  nach  deren 
ordnungsgemäßem  Einbau  in  die  Wandöffnung  von 
Gebäuden  zugeordnet  werden.  In  solchen  Fällen  muß 
nämlich  Vorsorge  dafür  getroffen  werden,  daß  das  Ein- 

25  Steckgetriebe  2  auch  ohne  das  Vorhandensein  des  zu 
seiner  Betätigung  notwendigen  Bedienungshandhebels 
17  seine  ordnungsgemäßen  Einbaulage  dauerhaft  bei- 
behält.  Es  sitzt  deshalb  in  dem  der  Widerlager-  bzw. 
Stütz-Endfläche  abgewendeten  Ende  der  Gewindeein- 

30  griffsbuchsen  42  jeweils  eine  zusätzliche  Maden- 
schraube  54.  Diese  läßt  sich  durch  einen  Stiftschlüssel 
55  betätigen.  Ein  axiales  Verlagern  der  Madenschraube 
54  in  der  Gewindeeingriffsbuchse  42  führt  zu  einem 
formschlüssigen  Festspannen  der  Gewindeeingriffs- 

35  buchsen  42  innerhalb  des  Hohlprofil-Holms  1  .  Die  sol- 
chermaßen  im  Hohlprofil-Holm  1  verspannten 
Gewindeeingriffsbuchsen  42  halten  dann  das  Einsteck- 
getriebe  2  auch  ohne  den  damit  über  den  Mitnehmer- 
dorn  15  gekuppelten  Bedienungshandhebel  17 

40  ordnungsgemäß  fest. 
In  den  Fig.  1  ,  5,  7  und  9  der  Zeichnung  ist  noch 

erkennbar,  daß  an  den  Brücken-  oder  Haubenkörper  32 
jeweils  im  Abstand  hinter  den  Rastnasen  37a,  37b  und 
38  zwei  flach  S-förmig  gekrümmte  und  gegeneinander 

45  gerichtete  Stützzungen  56  angeformt  sind.  Diese  Stütz- 
zungen  56  wirken  beim  Einsetzen  des  Einsteckgetrie- 
bes  2  in  den  Hohlprofil-Holm  1  elastisch  nachgiebig  als 
Spielausgleichselemente  mit  dem  Boden  der  Profilnut  7 
zusammen,  wie  das  in  Fig.  1  erkennbar  ist. 

50 
BEZUGSZEICHENLISTE 

1  Hohlprofil-Holm 
2  Einsteckgetriebe 

55  3  Hohlprofil-Holm 
4  Flügelüberschlag 
5  Anpreß-Dichtungselement 
6  Falzumfangsfläche 

7 
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7  Profilnut 
8  Hakensteg 
9  Langsspalt 
10  Gehause 
1  1  Ritzel  5 
12  Kupplungsschieber 
1  3  Zahne  des  Ritzels  1  1 
1  4  Verzahnung  des  Kupplungsschiebers  1  2 
15  Mitnehmerdorn 
16  Mitnehmerausnehmung  10 
1  7  Bedienungshandhebel 
1  8  Lagerrosette 
1  9  randseitige  Stutzf  lache 
20  Zapfen 
21-  21  Quermittelebene  w 
22-  22  Langsmittelebene 
23a,  23b  Gehausehalften 
24a,  24b  Pfeile 
25a,  25b  ebene  Flachen 
26a,  26b  Lagerwangen  20 
27a,  27b  Fuhrungsansatz 
28a,  28b  Mulde 
29a,  29b  Lagerbunde 
30a,  30b  Ringschultern 
31a  Vorsprung  25 
31b  Vertiefung 
32  Hauben-  oder  Brtickenkorper 
33a,  33b  Vorsprtinge 
34a,  34b  hakenartige  Hinterschneidungsprofile 
35a,  35b  hakenartige  Hinterschneidungsprofile  30 
36  Pfeilrichtung 
37a,  37b  Rasthaken 
38  Rasthaken 
39  Ausnehmung/Durchbrechung 
40  Ausnehmung/Durchbrechung  35 
41  Befestigungsschrauben 
42  Gewindeeingriffsbuchsen 
43  Widerlager-  bzw.  Stiitz-Endflache 
44  Flache 
45  Anschlagkragen  40 
46  Anschlagbund 
47  Umfangsabflachung 
48  Gegenflache 
49  Ansatz/Vorsprung 
50  Eingriffstulle  45 
51a,  51b  Ausnehmung 
52  Ausnehmung 

Patentansprüche 
50 

1.  Einsteckgetriebe  (2)  für  die  Betätigung  der  Treibst- 
angenbeschläge  an  Fenstern,  Türen  od.  dgl., 

bei  dem  in  einem  Gehäuse  (10)  ein  Ritzel  (1  1) 
oder  ein  ähnliches  Drehantriebsglied  lagert,  55  2. 
das  durch  einen  Bedienungshandhebel  (17) 
bewegbar  ist, 
bei  dem  im  Gehäuse  (10)  ein  mit  dem  Ritzel 

(11)  bzw.  Drehantriebsglied  in  ständigem 
Antriebseingriff  stehender  Kupplungsschieber 
(12)  geführt  ist, 
und  bei  dem  der  Kupplungsschieber  (12) 
außerhalb  des  Gehäuses  (10)  über  Zapfen 
(20)  oder  ähnliche  Mitnehmerelemente  an  den 
in  einer  Profilnut  (7)  des  Flügels  oder  Rahmens 
verschiebbar  vorgesehenen  Treibstangen 
angreift, 
wobei  das  Gehäuse  (10)  aus  zwei  gleichförmi- 
gen  Gehäusehälften  (23a,  23b)  zusammenge- 
setzt  ist,  die  in  zur  Rotationsebene  des  Ritzels 
(11)  bzw.  Drehantriebsgliedes  parallelen  Ebe- 
nen  gegeneinander  abgestützt  sind  (Flächen 
25a,  25b), 
wobei  jede  Gehäusehälfte  (23a,  23b)  mit  einer 
seitlichen  Lagerwange  (26a,  26b)  für  das  Ritzel 
(1  1)  bzw.  Drehantriebsglied  und  einem  etwa  C- 
oder  L-förmig  profilierten  Führungsansatz 
(27a,  27b)  für  den  Kupplungsschieber  (12)  ver- 
sehen  ist, 
wobei  die  Führungsansätze  (27a  und  27b)  bei- 
der  Gehäusehälften  (23a  imd  23b)  miteinander 
im  wesentlichen  den  gesamten  Führungsquer- 
schnitt  des  Kupplungsschieber  (12)  form- 
schlüssig  umfassen, 
wobei  die  beiden  Gehäusehälften  (23a  und 
23b)  durch  quer  zu  ihren  Stützebenen  (Flächen 
25a  ,  25b)  formpassend  ineinandergreifende 
Vorsprünge  (31a)  und  Vertiefungen  (31b)  zum 
Gehäuse  (10)  zusammengeschlossen  sind, 
und  wobei  die  Lagerwangen  (26a  und  26b)  der 
beiden  Gehäusehälften  (23a  und  23b)  in  eine 
im  Boden  der  Treibstangen-Profilnut  (7)  des 
Flügels  oder  Rahmens  befindliche  Ausneh- 
mung  oder  Durchbrechung  (39)  hineinragen, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  beide  Gehäusehälften  (23a  und  23b)  mit 
den  Führungsquerschnitt  für  den  Kupplungs- 
schieber  (12)  am  Führungsansatz  (27a,  27b)  in 
Richtung  der  Lagerwangen  (26a,  26b)  überra- 
genden  Vorsprüngen  (33a,  33b)  versehen  sind, 
daß  diese  Vorsprünge  (33a,  33b)  wenigstens 
an  ihren  voneinander  abgewendeten  Außenflä- 
chen  mit  hakenartigen  Hinterschneidungsprofi- 
len  (34a,  34b)  versehen  sind, 
und  daß  über  diese  Vorsprünge  (33a,  33b)  und 
ggf.  auch  über  die  Lagerwangen  (26a,  26b)  ein 
Hauben-  oder  Brückenkörper  (32)  steckbar  ist, 
an  dessen  taschenartige  Innenseite  wenig- 
stens  im  Bereich  der  Hinterschneidungsprofile 
(34a,  34b)  dazu  komplementär  passende  Rast- 
widerhaken  (37a,  37b)  angeformt  sind. 

Einsteckgetriebe  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  Hinterschneidungsprofile  (35a,  35b)  der  Vor- 
sprünge  (33a,  33b)  beider  Gehäusehälften  (23a, 
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23b)  und  an  der  Innenseite  des  Hauben-  oder  Brük- 
kenkörpers  (32)  vorhandene  Rastwiderhaken  (38) 
sich  -  zusätzlich  -  auch  an  quer  zur  Stützebene 
(Flächen  25a,  25b)  der  Gehäusehälften  (23a,  23b) 
erstreckenden  Flächen  der  Vorsprünge  (33a,  33b) 
bzw.  Tasche  befinden. 

3.  Einsteckgetriebe  nach  einem  der  Ansprüche  1  und 
2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Gehäusehälften  (23a,  23b)  aus  einem 
formfesten  bzw.  starren  Werkstoff,  z.B.  Metall, 
bestehen,  während  der  Hauben-  oder  Brückenkör- 
per  (32)  aus  zumindest  bereichsweise  formelasti- 
schem  Material,  beispielsweise  Kunststoff,  gefertigt 
ist. 

4.  Einsteckgetriebe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  beide  Enden  des  Kupplungsschiebers  (12) 
ständig  über  die  Enden  der  Führungsansätze  (27a, 
27b)  der  Gehäusehälften  (23a,  23b)  hinausragen 
und  jeweils  an  ihrer  Unterseite  mit  einem  Zapfen 
(20)  oder  ähnlichen  Mitnehmerelementen  für  eine 
Treibstange  versehen  sind. 

5.  Einsteckgetriebe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Gehäuse  (10)  mit  den  Führungsansätzen 
(27a,  27b)  seiner  Gehäusehälften  (23a,  23b)  gegen 
die  äußere  Begrenzungsfläche  einer  C-förmig  hin- 
terschnitten  ausgebildeten  Profilnut  (7)  des  Flügels 
oder  Rahmens  abstütztbar  ist,  während  die  Lager- 
wangen  (26a,  26b)  für  das  Ritzel  (1  1)  bzw.  Drehan- 
triebsglied  den  freien  Profilnut-Querschnitt  in  die  im 
Boden  der  Treibstangen-Profilnut  (7)  befindliche 
Ausnehmung  oder  Durchbrechung  (39)  durchset- 
zen. 

6.  Einsteckgetriebe  (2)  für  die  Betätigung  der  Treibst- 
angenbeschläge  an  Fenstern,  Türen  od.  dgl.  mittels 
eines  in  einer  auf  der  Stirnfläche  (19)  des  Flügels 
oder  Rahmens  sitzenden  Lagerrosette  (18)  drehbe- 
weglich  gehaltenen  Bedienungshandhebels  (17), 

rosette  (18)  befindliche  Ansätze  bzw.  Vor- 
sprünge  (49)  als  Fixierelemente  in 
Durchbrüche  (40)  am  Flügel  oder  Rahmen  ein- 
greifen,  insbesondere  nach  einem  oder  mehre- 

5  ren  der  Ansprüche  1  bis  5, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sich  die  Gewindeeingriffe  in  begrenzt  axial  ver- 
schieblich  im  Getriebegehäuse  (10)  sitzenden 

10  Buchsen  oder  Hülsen  (42)  befinden,  deren  jede  mit 
einer  Widerlager-  bzw.  Stütz-Endfläche  (43)  in  Zug- 
richtung  der  Befestigungsschrauben  (41)  gegen 
eine  von  der  Stirnfläche  (19)  des  Flügels  oder  Rah- 
mens  abgewendete  Fläche  (43)  neben  den  Durch- 

15  brüchen  (40)  verspannbar  ist. 

7.  Einsteckgetriebe  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  mit  der  Widerlager-  bzw.  Stütz-Endfläche 

20  (43)  versehene  Längenabschnitt  jeder  Buchse  oder 
Hülse  (42)  jeweils  eine  Eingriffstülle  (50)  für  einen 
ein  Fixierelement  der  Lagerrosette  (18)  bildenden 
Ansatz  bzw.  Vorsprung  (49)  aufweist. 

25  8.  Einsteckgetriebe  nach  einem  der  Ansprüche  6  und 
7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  an  dem  von  der  Eingriffstülle  (50)  abgewende- 
ten  Ende  jeder  Buchse  oder  Hülse  (42)  ein 

30  Anschlagkragen  (45)  für  deren  Schubwegbegren- 
zung  befindet. 

9.  Einsteckgetriebe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5 
und  6  bis  8, 

35  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Buchsen  oder  Hülsen  (42)  in  Ausnehmun- 
gen  (51a,  51b;  52)  des  Getriebegehäuses  (10) 
gehalten  und  drehfest  geführt  sind,  und  daß  die 
Ausnehmungen  (51a,  51b;  52)  in  ihrer  Umfangs- 

40  richtung  einenteils  von  den  den  Lagerwangen  (26a, 
26b)  der  Gehäusehälften  (23a,  23b)  benachbarten 
Vorsprüngen  (33a,  33b)  und  anderenteils  von  den 
diese  übergreifenden  Bereichen  des  Hauben-  oder 
Brückenkörpers  (32)  eingegrenzt  und/oder  gebildet 

45  sind. 

wobei  einerseits  ein  Mitnehmerdorn  (15)  des 
Bedienungshandhebels  (1  7)  formschlüssig  mit 
einem  Ritzel  (1  1)  oder  ähnlichen  Drehantriebs-  so 
glied  des  Einsteckgetriebes  (2)  in  Eingriff  steht 
(16), 
wobei  andererseits  die  Lagerrosette  (18)  über 
Befestigungsschrauben  (41)  in  Gewindeeingrif- 
fen  (52)  des  Getriebegehäuses  (10)  verankert  ss 
ist, 
und  wobei  mit  den  Befestigungsschrauben  (41) 
fluchtend  ortsfest  an  der  Rückseite  der  Lager- 

9 



EP  0  823  523  A2 

10 



EP  0  823  523  A2 

11 



EP  0  823  523  A2 

12 



EP  0  823  523  A2 

13 



EP  0  823  523  A2 



EP  0  823  523  A2 

15 



:P  0  823  523  A2 

16 



EP  0  823  523  A2 

17 



EP  0  823  523  A2 

4  8  6  40  19 

Fig .   12 
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